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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: 


A. H. G. Effenbart.)“ 


No. 63. Mittwoch, den 29. Mai 1833. 


Berlin, vom 25. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Premier-Lieu⸗ 
tenant im 21ſten Infanterie-Regiment Karl Friedrich 
Unzelmann: unter dem Namen: Unzelmann 
von Franſecky, in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Forſt⸗ 
Inſpektoren Leuthheuſer, Eckert, v. Hanſtein, 
Ewald und Tramnitz den Charakter als Forſtmei⸗ 
ſter zu ertheilen. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Rendanten 
der Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe, Geheimen 
Kalkulator Wieſe, zum Rechnungs⸗Rath zu ernen⸗ 


nen geruht. 0 
Berlin, vom 28. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Hof-Stein⸗ 
ſetzer⸗Meiſter Hanecke das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 

Bei der am 2iflen d. M. fortgeſetzten Aber der 
Sten Klaſſe 67fter Koͤnigl. Klaſſen- Lotterie fiel der Lite 
auptgewinn von 150,000 Thlr. auf No. 42,775 nach 
1518 bei Spatz; 13 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 


bei Seeger, nach Achen bei Levy, Breslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun, Frankfurt bei Baßwitz, Halberſtadt bei Suß⸗ 
Königsberg in Pr. bei Heßgſter, Münſter bei 
Lohn, Schwedt bei Goldſtein, Stettin bei Wilsnach und 
nach Stralſund bei Trinius; 22 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf No. 3645. 3698. 15,681. 17,772. 20,051. 35,210. 
35,726. 44,493. 45,562. 48,714. 50,931. 53,259. 55,608. 


44,309. 44,872. 45,272, 45,851. 63,512. 63,975. 64,054. 
67,510. 71,142. 71,251. 76,069. 79,490. 80,491. 80,687, 
82,995. 84,385. 86,785 und 87,510. — Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 2 
München, vom 17. Mai. 5 

Geſtern Abend trafen endlich die lang erwarteten 
offiziellen Nachrichten aus Griechenland hier ein. 
Wir wollen zuvörderft eine kurze Anzeige uͤber den 
Stand der Verwaltung und die vorläufige Organiſa⸗ 
tion dieſes Königreiches in adminiſtrativer und mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht geben, fo weit fie ſich aus dem 
offiziellen Regierungsblatte des Koͤnigreichs Griechen— 
land, von welchem uns die zehn erſten Nummern, 
vom 28. Februar bis 7, April l. J., zugekommen 
find, entnehmen läßt. Nach demfelben beſteht das 
Staats⸗Miniſterium aus ſieben Staats⸗Sekretairen, 
einem für das Miniſterium der auswärtigen Angeles 
genheiten und der Handels⸗Marine in der Perfon 
des Hrn. Trikoupis, aus dem Staats ⸗Sektetait für 


das Miniſterium der S0 Hrn. Clonaris, dem 
Staats⸗Sekretair fur das Miniſterium des Innern, 
Hrn. Chreſtides, für den Cultus und öffentlichen 
Unterricht, Hrn. Nizo, fie das Miniſterium der 
Finanzen, Hrn. Maurocordato, fuͤr das Kriegs-Mi⸗ 
niſterium, Hrn. Zografo, für das Miniſterium der 
Kriegs⸗Marine, Hrn. Boulgari. Der Vorſitz bei 
allen gemeinſamen Berathungen der Miniſterien ward 
vorläufig dem Hrn. Trikoupis Übertragen. Das Koͤ⸗ 
nigliche Wappen von Griechenland beſteht aus einem 
gleichſeitigen, zugeſpitzten, himmelblauen Schilde, in 
welchem ein ſchwebendes filberfarbened Kreuz (das 
Griechiſche) erſcheint, in deſſen Mitte ein Herzſchild 
mit den Rauten des Bairiſchen Koͤnighauſes, 21 an 
der Zahl, namlich 11 ſilberfarbenen und 10 himmel⸗ 
blauen, ruht. Eine geſchloſſene Koͤnigskrone mit 
dem Neichsapfel tragend, hat der Hauptſchild zwei 
gekroͤnte wen als Schildhalter zur Seite, und iſt 
von einem mit Hermelin beſetzten purpurnen Koͤnigs⸗ 
gezelt umſchloſſen, deſſen Gipfel gleichfalls eine Krone 
ſchmücket. Das Staatsſiegel ftellt daſſelbe Wappen 
dar mit der Umſchrift: „Otto von Gottes Gnaden 
Koͤnig von Griechenland.“ Die Siegel der Mini⸗ 
fterien und aller Übrigen Staatsbehoͤrden enthalten in 
der Umſchrift die Worte: „Koͤnigreich Griechenland,“ 
und in der Mitte des Medaillons den Namen der 
betreffenden Behoͤrde. Die aͤußern Verwaltungsbe⸗ 
hoͤrden beſtehen dermalen in außererdentlichen Praͤ⸗ 
fekten und Unterpraͤfekten. Bereits unterm 22. Fe⸗ 
bruar l. J. ward das Beſitznahms⸗Patent von Attika, 
Eubda, dem Diſtrikte von Zeitoun und den ubrigen 
zwiſchen den Golfen von Arta und Volo gelegenen 
Bezirken ſammt allen Zugehoͤrungen und Juſtaͤndig⸗ 
keiten erlaſſen, und mit dem Voluge deſſelben der 
Staats⸗Sekretair Herr Rizo beauftragt. Die Vers 
dußerung von Staats guͤtern jeder Art ward in allen 
Theilen des Reiches augenblicklich unterſagt. Zugleich 
ward dem Staats⸗Sekretair der Finanzen befohlen, 
unverzüglich eine vollſtaͤndige Ueberſicht der, ſeit dem 
Beginnen des Freiheitskampfes bis zum laufenden 
Jahre Statt gefundenen Veraͤußerungen nach den 
verſchiedenen Haupt⸗Epochen einzureichen. Zu Maus 
plia, Miſſolunghi und Theben wurden bereits Ge⸗ 
richtshoͤfe errichtet, welche bis zum Erſcheinen der 
neuen Geſetzbuͤcher und der allgemeinen Gerichts⸗ 
Organiſation ſowohl die gegen die oͤffentliche Sicher⸗ 
heit im Junern des Staates unternommenen Ver⸗ 
brechen und Vergehen in erfter und letzter Inſtanz 
zu richten haben, als auch uber Civilrechts⸗Streitig⸗ 
keiten erkennen, wenn beide Partheien ſich freiwillig 
ihrer Jurisdiktion unterwerfen. Zur Faͤllung eines 
Urtheiles wird einfache Stimmenmehrheit erfordert. 
Die Prozedur iſt ſummariſch, die Aburtheilung hat 
in öffentlicher Sitzung ftatt, und binnen, 24 Stunden 
nach gefällten Urtheile wird daſſelbe 3 So⸗ 
wohl die bis zum 11. Maͤrz in Griechen and beſtan⸗ 
denen taktiſchen Corps mit allen dazu gehoͤrigen Stel⸗ 


— W 


len, als auch die irregufairen Truppen, find aufgelöft; 
die ſaͤmmtlichen Soldaten des erſtern aber in das 
neu zu bildende Heer aufgenommen worden. 
Frankfurt a. M., vom 17. Mai. 
Vorgeſtern traf ein Oeſtr. Courier in dem Bun⸗ 
despalais ein; es verlautet noch nichts uͤber deſſen 
Depeſchen; auch iſt die Ankunft des Hrn. Praͤſidial⸗ 
geſandten noch nicht beſtimmt, obwohl man nicht 
zweifelt, daß dieſelbe ſehr bald erfolgen wird, da auch 
der Preußiſche Hr. Geſandte ſich wieder hier befin⸗ 


det. Die naͤchſten Wochen werden aber für Deutſch⸗ 


land und den Deutſchen Bund von hoͤchſter Wichtig⸗ 
keit werden. — Geſtern gingen bei Tage außerordent⸗ 
lich ſtarke Oe reichiſche Patrouillen; man vernimmt, 
daß die Verhuͤtung weiterer Erzeffe zwiſchen Militair⸗ 
perſonen Anlaß dazu war. 

Rotterdam, vom 22. Mai. 

In der hieſigen Zeitung lieſt man: „Es heißt 
hier, daß geſtern im Haag durch den Telegraphen die 
Nachricht eingegangen ſei, daß in Gent, Bruͤſſel und 
anderen Belgiſchen Städten faft gleichzeitig ein Auf⸗ 
ruhr gegen die beſtehende Ordnung der Dinge aus⸗ 
gebrochen wäre. (Das Amſterdamſche Handels⸗ 
blatt bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nachricht, bes 
ſonders infofern auch geſagt werde, daß in Autwer⸗ 
pen ebenfalls Unruhen ausgebrochen feien.) 

Bruͤſſel, vom 19. Mai, 

Die Suite des Koͤnigs ſagt aus, daß Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt auf feiner juͤngſten Reiſe nirgends beſſer empfans 
gen worden waͤre als zu Courtrai. 

Unſer Kriegsminiſter General Evain reift heute 
nach Paris. 

Ein ziemlich glaubhaftes Geruͤcht bezeichnet jetzt 
den Baron von Staſſart als Civil⸗Gouverneur der 
Provinz Antwerpen. 

e Paris, vom 18. Mai. 

Pairs-Kammer. Sitzung vom 17. Mai. Dis⸗ 
kuſſion des Departementalgeſetzes. 

Deputirten⸗ Kammer: Sitzung vom I7ten. 
Diskuſſion des Municipalgeſetzes. 

Der Temps meldet: „Eines der bedeutendſten Mit⸗ 

lieder der katholiſchen Partei in Belgien, Herr von 
erode, beſindet ſich gegenwaͤrtig in Paris und hat 
den Miniſtern ſeine Aufwartung gemacht; er ſcheint 
dem Kabinette nicht verhehlt N daß ſeine 
Partei dem proteſtantiſchen Könige nicht hold ſei. 
Koͤnig Leopold kann ſich weder auf die Geiſtlichkeit, 
noch auf die großen Familien des Landes ſtuͤtzen, 
deren Religion von der ſeinigen verſchieden 2 er 
ſieht ſich daher genoͤthigt, ſich an die Mittelklaſſe an⸗ 
zuſchließen, die in Belgien noch nicht den Einfluß 
erlangt hat, den fie in Frankreich beſitzt. Die Nach⸗ 
richten des Herrn von Merode haben das Kabinet 
der Tuilerien beunruhigt, und dieſes wird um ſo 
mehr auf eine baldige Loͤſung der Belgifch = Holläns 


diſchen Frage dringen.“ 
„Toulon, vom 12. Mai. Die Brigg la Fleche, 


ſagt man hierſelbſt, hat den zwiſchen der Pforte und 
Ibrahim WS abgeſchloſſenen Friedenstraktat mit⸗ 
gebracht. (2) Ein Expreſſer des Admiral Rouſſin und 
einer, den Ibrahim geſandt hat, kamen zu gleicher 
Zeit in Alexandrien an. Die Mitglieder der Fran⸗ 
zoͤſiſchen und der andren Legationen, fo wie die Ab⸗ 
geſandten der Pforte, verſammelten ſich ſogleich bei 
Herrn Mimault und theilten ſich den eben unter⸗ 
zeichneten Friedenstraktat mit. Gleich darauf verbrei⸗ 
tete ſich die Nachricht in der ganzen Stadt, die Egyp⸗ 
tiſchen Schiffe im Hafen gaben Freudenſalven, und 
die der andren Nationen beantworteten dieſelben mit 
21 Schuͤſſen. Sowohl die fremden Conſuln, als 
auch Mehemet Ali ſelbſt ließen Speife, Wein und 
Geld unter die Armen vertheilen. Die Stadt wurde 
Abends erleuchtet, und Herr Mimault, der Franzoſi⸗ 
ſche Conſul, gab einen glaͤnzenden Ball. 

Bordeaux, vom 13. Mai. Der den Polen im 
Depot zu Bergerac gegebene Befehl, die Stadt zu 
verlaſſen, hat beklagenswerthe Ereigniſſe herbeigefuͤhrt. 
Gegen Abend umgab die bewaffnete Gewalt die Wohs 
nung des Oberſten, und nöthigte ihn mit dem Saͤ⸗ 
bel in der Fauſt, in den Wagen zu ſteigen. Man 
führte ihn hierher nach Bordeaur. Im Augenblicke 
der Abfahrt von Bergerac hatten ſich alle Polen um 
die Wohnung des Oberſten verſammelt, um ſeine 
gewaltſame Wegfuͤhrung zu hindern. Da, verſichert 
man, ſeien die Waffen gebraucht worden, und meh⸗ 
rere Verwundungen vorgefallen. Indeſſen wichen die 
W mehr der Ueberredung ihres Chefs, als den 

ayonetten der Truppen. Doch ſcheinen die Unru⸗ 
hen noch jetzt nicht gedaͤmpft, denn wir erfahren hier 
ſo eben, daß heut früh zwei Escadrons Lauciers Bez 
fehl erhalten haben, ſich von Libourne nach Bergerac 
zu begeben. 

Der Mouvelliſte erzählt die Ereigniſſe in Bergerae 
folgendermaßen: Man ſchreibt aus Bergerac vom 
11. Mai: Die Truppen, welche hierher beordert 
waren, kamen um 1 Uhr Morgens, waͤhrend alles 
ſchlief, an. Die Kaferne der Polen und das Haus, 
wo Herr Roslakowsky wohnte, wurden auf der 
Stelle umzingelt. Sobald die Polen wahrnahmen, 
daß fie eingeſchloſſen waren, eilten fie in Maſſe her⸗ 
bei, um zu verſuchen, ob ſie die Voltigeur-Kompagnie, 
welche das Thor bewachte, durchbrechen koͤnuten, und 


dieß mit einer ſolchen Wuth, daß die Voltigeure die 


Bayonnette kreuzen mußten, um ſie zum a 
nöthigen, Drei Polen wurden verwundet. aͤh⸗ 
rend deſſen hatten ſich Offiziere, von der Gefahr ih⸗ 
rer Landsleute benachrichtigt, zuſammengerottek, um 
die Truppen von hinten anzugreifen. Sie warden 
indeſſen durch die Entſchloſſenheit des tapfern Ober⸗ 
ſten Lebeau, welcher, nachdem die Zugänge beſetzt 
und die Gewehre geladen waren, erklaͤrte, daß er bei 
dem erſten Angriffe feuern laſſen wuͤrde, im Zaume 
gehalten. Der Praͤfekt, Baron Gauſſert, ließ ſo⸗ 
gleich Herrn Roslakowski rufen, und dieſer Offizier 


forderte ſeine Landsleute auf, in ihre Kaſeruen zu⸗ 


ruͤckzukehren; fie gehorchten. Man machte hierauf 
Hrn. Roslakowsky mit der Abſicht der Regierung bekannt 
und nach einigem Zögern, wie man verſichert, erklaͤrte 
er, ſich nach Belgien begeben zu wollen. Eine Stunde 
nachher fuhr er unter ſtarker Bedeckung mit dreien 
ſeiner Ofſiziere, die er ſich zu ſeiner Begleitung ge⸗ 
waͤhlt hatte, ab. Gegen Abend war die Ruhe voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. — Ein Brief vom 12. 
theilt mit, daß die Ruhe der Stadt nicht weiter ge⸗ 
ſtört worden waͤre, daß die Polen in einigen Tagen 
Bergerac verlaſſen und ſich nach den, ihnen von der 
Regierung angewieſenen Pläsen begeben wuͤrden. 

Port au Prince. Am 24. März iſt auf dem 
Schiffe Neptun von Nantes ein Aufruhr ausgebro⸗ 
chen. Der Kapitain Baudrier war ans Land gegan⸗ 
gen; in feiner Abweſenheit empoͤrten ſich die Matro⸗ 
ſen gegen den zweiten Lieutenant und mißhandelten 
ihn; der erſte eilte zwar demſelben zu Huͤlfe, doch 
beide Officiere wurden unter die Füße getreten. Das 
Geruͤcht des Aufruhrs drang bis aus Land. Der 
Kapitain wollte ſich, mit zwei Piſtolen bewaffnet, 
wieder aufs Schiff begeben, doch die Matroſen droh⸗ 
ten ihn zu erſchlagen, wenn er es wage. Nichts 
deſto weniger that es der Kapitain, naͤherte ſich den 
Aufruͤhrern und gebot ihnen, zu ihrer En zuruͤck 
zu kehren. Da ſie ſich weigerten, ſchoß er den naͤch⸗ 
ſten, einen gewiſſen Bourdin, nieder. Jetzt warfen ſich 
alle Matroſen uͤber ihn und die auderen beiden Offi⸗ 
ziere her, um ſie in die See zu werfen. Doch lei⸗ 
ſteten dieſe ſo lange Widerſtand, bis Huͤlfe von an⸗ 
deren Schiffen kam. Das Merkwuͤrdigſte bei dieſem 
Vorfalle iſt, daß ſowohl der Kapitain als die beiden 
Offiziere als wohlwollende Leute bekannt waren. 
Die ganze Mannſchaft iſt jetzt im Gefaͤngniß; ſowohl 
die, welche die Offiziere mißhandelt haben, als die 
Uebrigen, weil ſie denſelben nicht Huͤlfe leiſteten. Die 
Verbrecher werden einzeln auf fremden Schiffen in 
Ketten nach Europa geſchickt werden. Bei der In⸗ 
ſtruktion ergiebt fich, daß der Schiffsjunge die Abficht 
hatte, wenn dieſer Anſchlag mißlänge, die Offiziere 
durch Vergiftung der Speiſen N toͤdten. 

Aus Tunis wird vom 1. d. M. geſchrieben: „Die 
acht Tage ſeit Ueberreichung des Sardiniſchen lilti⸗ 
matums ſind voruͤber und noch hat ſich in dem 
Stande der Dinge hier nichts geaͤndert. Der Bei 


iſt durch die Drohungen Sardiniens nicht eingeſchuͤch⸗ 


tert, ſondern nur noch mehr gereizt worden, und die 
Lage der Europaͤer wird immer bedenklicher. Am 


20. April hatten ſich aus dem Grabe eines vor 200 


Jahren geſtorbenen heiligen Derwiſches drei Kano⸗ 
menſchäſſen ahnliche Detonationen vernehmen laſſen, 
welche Erſcheinung von dem aberglaͤubigen Volke theils 
auf Beendigung des Krieges, theils auf Ausrottung 
der Chriſten gedeutet wurde. Am 21ſten rüdten 
15—18,000 Mann bewaffneter Araber, aus dem In⸗ 
nern des Landes kommend, in Tunis ein und erlaub⸗ 


ten ſich mehrere Exceſſe; unter Anderem ſchoſſen fie 
mit ſcharfgeladenen Flinten und Piſtolen nach den 
Thuͤren und Fenftern mehrerer von Europaͤern be⸗ 
wohnten Haͤuſer, fo wie des Griechiſchen Kaffees 
hauſes, auch nach der auf dem Franzoͤſiſchen Kon⸗ 
ſulate wehenden dreifarbigen Flagge, und zwar mit 
ſolcher Genauigkeit, daß ſie nur den blauen und 
den weißen Streifen trafen, den rothen hingegen un⸗ 
verſehrt ließen, weil roth die Farbe der Fahne des 
Propheten iſt. Am folgenden Tage begaben ſich meh—⸗ 
rere Konſuln, unter ihnen der Franzoͤſiſche, nach dem 
Bardo, dem ei des Bey's, und erlangten von 
dieſem die Entlaſſung von vier bis fünf Haͤuptern 
dieſer Truppen, das Verſprechen, daß die aus dem 
Innern kommenden Araber kuͤnftig nicht mehr durch 
die Stadt marſchiren ſollten, und ein Piquet von 
Gardiſten des Bey's (Ambas), welches, ſo lange 
dieſer Streit zwiſchen Sardinien und dem Bey dauert, 
auf dem großen Platze des Fraͤnkiſchen Stadtviertels 
ſtehen und verhindern ſoll, daß irgend einem Euro⸗ 
paͤer eine Beleidigung zugefügt werde.“ 

London, vom 17. Mai. 

Unterhaus. Sitzung vom 17. Mai. Herr W. 
Whitmore brachte, in Gemaͤßheit feiner früheren Anz 
zeige, die Korngeſetze zur Sprache und ſchlug dem 
Hauſe folgende Reſolutionen vor: „1) Daß das ge⸗ 
genwaͤrtige Syſtem der Korngeſetze, auf eine hohe 
und immer wechſelnde Zoll- Scala gegruͤndet, und 
doch den ackerbautreibenden Klaſſen keinen dauernden 
Vortheil gewaͤhrend, dazu beiträgt, den Handel zu 
beſchraͤnken und den allgemeinen Wohlſtand des Lau⸗ 
des zu gefährden; — 2) daß eine Veraͤnderung dies 
ſer Geſetze, indem man einen fuͤr alle Zeiten, aus⸗ 
genommen bei außerordentlicher Theuerung, feſten und 
maͤßigen Zoll an deren Stelle eben ſowohl die Acker⸗ 
bautreibenden fuͤr die auf ihnen ruhenden beſonderen 
Laſten entſchaͤdigen, als die Handels- Verbindungen 
zwiſchen England und fremden Laͤndern wiederher⸗ 
ſtellen, die Fabriken neu beleben und den Preis der 
Landes⸗Produkte gleichmaͤßiger ftellen würde,“ Der 
Redner begann mit der Verſicherung, daß er, obgleich 
er der Repraͤſentant eines Fabrik⸗Diſtriktes ſei, doch 
nicht auf eine Veraͤnderung der jetzt beſtehenden Korn⸗ 
gefege dringen wuͤrde, wenn er nicht überzeugt wäre, 
daß alle Klaſſen, mit Einſchluß der Ackerbautreiben⸗ 
den, durch jene Geſetze gleichmaͤßig benachtheiliget 
würden. Er ſuchte demnächſt darzuthun, daß das 
Geſetz vom Jahre 1828 keinen der Vortheile gewaͤhrt 
habe, die man ſich von demſelben verſprochen habe. 
Es habe weder den einheimiſchen Land-Eigenthuͤmer 
gegen die Fluctuationen der Preiſe geſichert, noch 
Zufuhren veranlaßt, wenn dieſelben vortheilhaft ge⸗ 
weſen wären, ſondern dieſelben vermehrt, wenn fie 
dem einheimiſchen Producenten zum Nachtheile ges 
reicht haͤtten. Die Korn⸗Spekulanten waͤren veran⸗ 
laßt worden, mehr Getreide aufzuſpeichern, als es 
ſelbſt bei ganz freiem Handel der Fall geweſen ſein 


würde, Es gäbe vielleicht viele ehrenwerthe Mit⸗ 
glieder, die mit der Beſchaffenheit und der Wirkung 
der Bill vom Jahre 1828 nicht ganz genau bekannt 
waren, Folgendes ſeien die Haupt ⸗Grundzuͤge: 
Fremdes Getreide werde mittelſt eines Zolles von 24 
Sh. 8 D. zugelaſſen, wenn der Durchſchnittspreis 
im Lande 62 Sh. ſtehe; und vermindere ſich immer 
um 1 Sh. fuͤr jeden Shilling des Preiſes bis zu 
66 Sh., wo der Zoll alſo auf 20 Sh. 8 D. falle; 
für jeden Shilling unter dem Preife von 62 Sh. 
ſteige der Zoll um 1 Sh. Ueber den Preis von 67 
Sh. hinaus finde eine bedeutende Verminderung des 
Zolles ſtatt, ſo daß bei einem Preiſe von 68, 69 


und 70 Sh. der Zoll nur 10 Sh., bei dem Preiſe 8 


von 71 Sh. nur 6 Sh. 8 D. und bei höheren Preis 
ſen nur 2 Sh. 8 D. betrage. Dieſes Schwanken 


und Fluctuiren oͤffne nun aber endloſen Plaͤnen, 


Spekulationen und Ungewißheiten Thuͤr und Thor, 
und ſtelle den fremden Getreide- Handel auf einen 
andern Fuß, wie das heilſame Syſtem des Vorraths 
und des Bedarfs, welches unter einem rechtlichen 
und freien Handels ſyſtem allein den Preis reguliren 
ſolle und . (Hort!) Anſtatt dem natürlichen 
Bedarfe gemäß mit fremdem Getreide verſehen zu 
werden, verurſache jene Skala eine weit kleinere Ein— 
fuhr, als wuͤnſchenswerth, wenn der Zoll hoch und 
der Preis mäßig ſei, und eine weit großere, als noth⸗ 
wendig oder weckmäßig wenn der Zoll niedrig ſei. 
Der fremde Getreide⸗ Händler ſpeichere ſein Korn auf 
und laſſe es unter Koͤnigs Schloß liegen, bis es zu 
dem niedrigſt möglichen Zoll Eingang finde; und da 
dieſes Aufſpeichern ein allgemeines Spekulations ſy⸗ 
ſtem, und der Preis gerade im Herbſte, ehe die neue 
Erndte an den Markt gebracht wuͤrde, am hoͤchſten 
ſei, ſo folge daraus, daß die Maͤrkte weit uͤber den 
Bedarf hinaus verſehen wuͤrden und die Preiſe ſo 
ſehr fielen, daß dadurch hoͤchſt nachtheilig auf den 
Preis des neuen einheimiſchen Getreides gewirkt würde, 
Der Redner wies nun mehrere Tabellen auf, um die 
Fluctuationen der Preiſe im Jahre 1830 und die 
großen Einfuhren in den Herbſt-Monaten jenes Jah⸗ 
res zu zeigen. Es ging daraus hervor, daß im h⸗ 
ling 1830 der Weizen 66 Shill. galt, und alſo der 
Zoll 20 Sh. 8 D. war, in der letzten Woche des 


Auguſts und in der erſten des Septembers war da⸗ 


gegen der Preis 72 Sh. mit einem Zoll- von 2 Sh. 
8 D. Die Folge davon ſei geweſen, daß in den 
beiden genannten Wochen nicht weniger als 1,200,000 
Quarter fremden Weizens an den Markt gebracht 
worden wären, und daß, wenn nicht eine ſchlechte 
Erndte eingetreten wäre, der Pächter einen fehr ge⸗ 
ringen Preis für fein Getreide erhalten haben würde. 
Nachdem er, bemerkte Herr Whitmore weiter, den 


Gegenſtand lange und reiflich uͤberlegt habe, ſei er 


zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß ein freier 
Getreide⸗Handel das beſte Mittel fei, die Wohlfahrt 
des Landes dauernd zu befördern. Wenn er aber die 


n, 


verſchiedenen Intereſſen erwaͤge, welche ſich unter dem 
gegenwärtigen Syſteme der Korngeſetze gebildet haͤt⸗ 
ten, wenn er auf den Zuſtand einiger der ſuͤdlichen 
und weſtlichen Grafſchaften Englands blicke, und 
wenn er die Uebel betrachte, welche aus der ſchlech⸗ 
ten Anwendung der Armengeſetze entſtanden waͤren, 
ſo glaube er nicht, daß ſich die Grundſaͤtze der polis 
tiſchen Oekonomiſten unbedingt auf den Getreide⸗ 
Handel Englands anwenden ließen. (Hört, hoͤrt!) 
Er koͤnne nicht blind gegen die Vortheile ſein, welche 
für Irland aus den beſtehenden Geſetzen hervorge— 
gangen waͤren, und er habe mit der groͤßten Freude 
bemerkt, daß die Einfuhren aus jenem Lande in eis 
nem ganz ungewöhnlichen Verhaͤltniſſe zugenommen 
hätten. Vom Jahre 1815 bis 1819 habe die Durchs 
ſchnitts⸗Einfuhr von Weizen und Mehl 150,000 


Quarter nicht uͤberſtiegen, und bis zum Monat Juli 


1832 ſei dieſe Durchſchnitts⸗ Einfuhr auf 800,000 
Quarter geſtiegen. (Hört, hoͤrt!) Nachdem der Red⸗ 
ner noch auf die Vortheile aufmerſam gemacht hatte, 
welche aus einer Veränderung der beſtehenden Korn 
gefege für Handel und Fabriken erwachſen müßten, 
legte er feine Reſolutionen auf die Tafel nieder. Bei 
der Abſtimmung wurde die Reſolution mit einer Ma⸗ 
jorität von 99 Stimmen verworfen. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß Don Miguel 
den Admiral Parker aufgefordert habe, zu befehlen, 
daß es keinem Portugieſen mehr geſtattet werde, ſich 
auf Engliſchen Fahrzeugen nach Porto zu begeben. 
Der Admiral ſoll dieſer Aufforderung, zu der die 
Auswanderung vieler conſtitutionnell gefinnter Per⸗ 
ſonen nach Porto Anlaß gegeben hatte, Folge geleis 
ſtet haben. 

Dem Sun zufolge, waͤre von Porto die Nachricht 
eingegangen, daß zu Don Pedro ein Migueliſtiſches 
Kavallerie Regiment heruͤbergekommen fei, wozu dafs 
ſelbe durch die in der Armee Don Miguels herrſchenden 
Krankheiten und durch die nicht zu ertragenden Stra⸗ 
pazen veranlaßt worden ſei; etwas Offizielles wußte 
man jedoch hieruͤber nicht. Den letzten authentiſchen 
Nachrichten aus Porto zufolge ſoll der Marſchall 
Solignac im Begriff ſtehen, zu Anfang Juni's mit 
10,000 Mann aus Porto auszutuͤcken; mehr wolle er 
nicht zu der Expedition nehmen, um nicht Porto, als 
den Stützpunkt der Haupt⸗Armee, unnöthlger Weile 
zu gefährden und zu entblößen. Die Streitkraͤfte 
Don Miguels werden auf 26,000 Mann geſchätzt; 
davon ſollen jedoch nur 16—18,000 kampffaͤhig fein, 
und dieſe, meint man, wurden es mit einer Armee 
von 10,000 Mann auserleſener Truppen nicht aufs 
nehmen können. Im verfloſſenen Monat follen ſich 
mehrmals gute Gelegenheiten zu Ausfällen dargeboten, 
der Marſchall fie aber verſchmaͤht haben, um feine 
Streitkräfte, mit denen er Porto verlaſſen wollte, 
nicht zu ſchwaͤchen. d 

Konſtantinopel, vom 8. Mai. 
Am 4. d. M. hat der Sultan feine Zuſtimmung 


zu der dringend an ihn geſtellten Bitte Ibrahim 
Paſcha's, denſelben mit der Verwaltung das Dis⸗ 
ſtriktes von Adana zu begnadigen, nach Kiutahia 
abgeſendet. Dieſer Disſtrikt wird ſonach den uͤbrigen 
Conceſſionen an Mehemed Ali unter dem Titel einer 
Pachtung (Muhaßilik) beigefügt. — Graf Orloff iſt 
am 5. Mai zu Bujfukdere gelandet. Er bekleidet den 
Charakter als außerordentlicher Botſchafter bei dem 
Sultan, und unter feinen Oberbefehl iſt zugleich die 
Ruſſiſche Hülfsmacht zu Lande und zur See geſtellt. 
— Der Königlich Großbritaniſche Botſchafter bei der 
Hohen Pforte, Lord Ponſonby, iſt hier angelangt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Straßburg, 15. Mai. Vor einigen Tagen ſtarb 
hier ein junger Licentiat der Rechte, der zugleich 
Hauptmann einer Grenadier⸗Compagnie unſerer Na⸗ 
tional⸗Garde war. Die Beerdigung hatte mit allen 
militairiſchen Ehrenbezeugungen ſtatt. Schon lange 
ſahen wir bei einer folchen Feierlichkeit nicht ſo viele 
Mational⸗Garden aller Waffengattungen; es war ein 
langer impoſanter Zug. Dieſer Trauerfall waͤre bei⸗ 
nahe Veranlaſſung zu betruͤbenden Ereigniſſen gewor⸗ 
den. Abends trafen ſich iu einem Bierhauſe der 
Vorſtadt Soldaten und National⸗Garden; die Erſte⸗ 
ren erlaubten ſich gegen die Letzteren allerlei beleidi⸗ 
gende Ausdrucke; es gab Wortwechſel, der ſchnell 
in Thaͤrlichkeiten überging, und blutige Folgen hätte 
haben koͤnnen. Mehrere Militairs erlaubten es ſich 
ſogar, einige Buͤrger gewaltſam nach der Hauptwache 
zu bringen, von wo ſie jedoch durch das kraͤftige 
Einſchreiten eines Offiziers der National-Garde bald 
wieder befreit wurden. Man lobt überhaupt das 
Benehmen dieſes Offiziers fehr, dem es gelang, dieſen 
Unfug zu ſteuern. Mehrere Herausforderungen ſollen 
ſtatt gehabt haben. Es ziehen nun Abends ſtarke 
Patrouillen, zu Vermeidung fernerer Unordnungen, 
durch die Stadt. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Den hochgeehrten Bewohnern Stettins mache ich hier⸗ 
durch die ergebenſte Anzeige, daß ich mit einer reichen 
Sammlung von maleriſchen Anſichten hier angelangt und 
dieſelbe unter der Benennung Optiſche Reiſe im 
engliſchen Haufe in der breiten Straße, aufgeſtellt habe, 
wo dieſelben täglich von 5 bis 9 Uhr Abends gezeigt 
werden. Das Nähere iſt durch die . eee, bes 


kannt gemacht. . Sarits. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

Betrifft die Verlegung eines Markts zu Demmin. 

Auf den Antrag des Magistrats zu Demmin iſt der 
nach dem Kalender auf den 25ſten Juni fallende dies⸗ 
jahrige zweite Jahrmarkt dafelbft wegen des Zuſammen⸗ 
treffens mit dem Markte einer benachbarten Stadt auf 
den 27ſten Juni verlegt worden, welches hierdurch zur 
offentlichen enntniß gebracht wird. 


in, den Zöften Mai 1833. er 
Stein gl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntma ung. 
In Folge höherer Anordnung ſoll die Salz⸗Anfuhr von 
 Grettin zu den Faktoreien Wollin und Cammin dem Min⸗ 
deſtfordernden uͤberlaſſen werden, und ich habe zur An⸗ 
nahme der Gebote einen Termin auf dem Königl. Steuer⸗ 
Amte zu Wollin am 5ten Juni d. J., auf dem Königl. 
Steuer⸗Amte zu Cammin am ten ejusd., Vormittags 
10 Uhr, gngeſetzt, in welchem ſich Bietungsluſtige eins 
finden wollen. 
Die Bedingungen zum Ausgebot der Salz⸗Anfuhr von 
Stettin nach Wollin und Cammin konnen von heute an: 
1) in dem Geſchaͤfts⸗Lokgle der Königl. Sale Magazins 
Verwaltung auf der Oberwyck in Stettin, 
2) auf dem Königl. Steuer⸗Amte zu Wollin, 
3 auf dem Königl. Steuer⸗Amte zu Cammin, 
eingeſehen werden. Swinemünde, den 16. Mai 1833, 
Der Ober-⸗Zoll⸗Inſpektor, Steuer-Rath Koenigk. 


g Termins-Aenderung. 

Der auf den bten k. M. zur Verpachtung der Wolffs⸗ 
horſtſchen Kaͤmmerei⸗Wieſen angeſetzte Termin, wird 
wegen gleichzeitig ſtattfindenden benachbarten Wieſenver⸗ 
pachtungen erſt . 

Dienftag den Alten Juni, um 9 Uhr, 
im Forſthauſe zu Wolffshorſt abgehalten werden. 
Stettin, den 28ſten Mai 1833. a 
Die Oekonomie- Deputation. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


Bei F. H. Morin (ar. Domſtraße No. 797, im 
echemal. Poſtlokale) iſt zu haben: . 
Der Strohhutfabrikant. 
Oder gründlicher Unterricht, nicht nur alle Sorten feiner 
italieniſcher Strohhuͤte in böchfter Vollkommenheit elbſt 
zu verfertigen, ſondern ſolche auch aus inländischen Grae⸗ 
und Getreidehalmen taͤuſchend nachzuahmen. ür Modes 
handler und Putzmacherinnen. Nach dem Stalienifchen 
des Ant. Veroli und mit engliſchen, franzoͤſiſchen und 
deutſchen Zufägen vermehrt. Mit 2 Abbildungen. 8. 
Preis 25 Sgr. a 
In der unterzeichneten Handlung wird auf Subſcription 
erſcheinen: . 8 
Spkematifhe Darftellung 


e 

Preußiſchen Civilrechts 
von dem Kammergerichtsrathe “KR 
r. W. Bornemann. { 
Dieſes für jeden Juriſten hoͤchſt wichtige Werk wird 
4 Bände umfaſſen, von denen der erſte gegen Michaelis 
d. J. erſcheinen wird. Die übrigen Bande werden in 
5 . e er folgen, da das Manuſeript zum 
uck bereit liegt. * 3 
Ae die Anſchaffan zu erleichtern, iſt für diejenigen, 
welche bis zum 1. gel d. J. unterzeichnen und ſich zur 
Abnahme aller vier Theile verpflichten, ein Subſcriptions⸗ 
reis feſtgeſtellt, der 2 — 5 Bogen nicht 
Bbeſteſgen wird. Mit dem Erſcheinen eines jeden Ban⸗ 
des tritt für denſelben der um ein Drittheil erhohte 
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Ladenpreis ein. — Jede Buchhandlung, in Stettin 


„H. Morin (ar. Domſtr. No. 797, im chem. 
Poftlofale) nimmt Eubfeription an, und find ausführ⸗ 
iche Ankündigungen über den Inhalt und die Tendenz 
des Werkes daſelbſt zu finden. 
erlin, im April 1833. 


Jonas Verlagsbuchhandlung. 


Wohlfeiler Bücher-Verkauf. 
Converſations⸗Lexicon, 7te Orig.⸗Ausg. Leipz. 1830. 
rockhaus, ganz neu in 12 Halbfizbd. f. 12 Thlr. — 

Daſſelbe, Ste Aufl, ur — 10k Bd. nebſt 7 Supplem.⸗ 
den. compl. Halbfribd. f. 9 Thlr. — v. Kamptz, 
Jahrbücher f. d.“ preuß. Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft 
zc. ir — 38r Band in 70 Herten, . 15 Thlr. — Ge⸗ 
g Königl. Preuß. Staaten, Jahrg. 
0—1832, in 17 grau e f. 8 Thlr. — 
Beiträge zur Kenntniß der uſtizverfaſſung u. der juriſt. 
Litteratur in d. Preuß. Staaten (von Stengel und Ei⸗ 
fenberg) ir — 18r Band. gr. 8. Berlin, 795 — 804. 
Halbftezbd. f. 7 Thlr. — Allgemeines Landrecht f. d. 
reuß. Staaten, 4 Bände u. Regiſterbd. 1790. f. 33 
bir. — Allgemeine Gerichtsordnung f. d. Preuß. Stan⸗ 
ten, J Thle. in 2 Bden. 1822. f. J Thlr. — Auch iſt 
ein 5 Bogen ſtarkes neu gedrucktes Verzeichniß von Ale 
tern noch brauchbaren Buͤchern zu haben bei 
Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


ie IE 
nfer hoffnungsvoller, freundlicher Guſtav, unfer eins 
liges Kind, art geſtern in der Mitternachtsttunde unter 
ae Leiden an den Folgen des Scharlachfiebers, im 
einahe vollendeten vierten Lebensjahre. Mit ihm ſind 
uns alle Freuden entſchwunden, und wir ſuchen nur Troſt 
in der dereinftigen Wiedervereinigung mit unſerm Lieb⸗ 
linge. Ruhe ſeiner Aſche! 

dyrig, den 20ſten Mai 1833. 

uſtav Ferdinand Grau, 
Auguste Grau, geb. Kaiſer, als Eltern. 
Verwittwete Kaiſer, als Großmutter. 


Entbindung. 

„Die geſtern Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
beehre mich Bekannten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 28. Mai 1833. duard Nicol. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Auf den Antrag der Vormänder minorenner Kinder 
des berſtorbenen Pichlers Daniel Friedrich Schröder zu 
Sievertshagen, find alle diejenigen, welche an deſſen Were 
laſſenſchaft im Allgemeinen, und an das dazu gehoͤrige 
Pachtrecht des Hofes und der Bauerftelle in Sieverts⸗ 
hagen insbeſondere, Anſpruͤche und Forderungen haben 
oder zu haben vermeinen, zu deren Anmeldung und ach⸗ 
weiſung in termino den 11ten Juni, iſten und Lasten 
Juli d. I. bei dem Rechtsurthelle vorgeladen, daß ſie 
damit ſonſt durch den am aten Auguſt d. J. zu erlaſ⸗ 
ſenden Praͤcluſio⸗Abſchied für immer werden ausge ſchlof⸗ 
ſen und . werden. 

Datum Greifswald, den 13ten Mai 1833. 
Dr. Odebrecht, Hofgerichts⸗Rath. 
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Folgende Perſonen, als: x 

1) der David Brüfemis, ein Sohn des zu Suckow g. d. 
Ihna verftorbenen Bauern Martin Bruſewit, welcher 
nach feinem in den Acten befindlichen Taufſcheine den 
böten November 1778 geboren; mithin in dieſem Jahre, 
wenn er noch am Leben iſt, 54 Jahre alt wird, in 
Alt- Stettin in 1 die Boͤttcher⸗-Profeſſion 
erlernt hat, hiernaͤchſt als Geſell auf die Wanderſchaft 
gegangen, und von welchem im Jahre 1800 die letzte 
Nachricht aus Torgau in a eingegangen; 

2) der Samuel Brüfewis, gleichfalls ein Sohn des in 
Suckow a. d. Ihna verſtorbenen Bauern Martin Bruͤ⸗ 
gt, welcher nach 7 — in den Acten befindlichen 
Tau ſcheine am 5ten September 1787 geboren iſt, mit⸗ 
hin in dieſem Jahre, wenn er noch am Leben ſein 
ſollte, das 45ſte Jahr zurückgelegt hat, und ebenfalls 
in Alt⸗Stettin in Vorpommern die Böttcher-Profeſ⸗ 
fion erlernt hat, hiernaͤchſt aber als Boͤttchergeſell auf 
die Wanderſchaft gegangen und von deſſen Leben und 
Aufenthalte zuletzt aus Danzig vor etwa 26 Jahren 
Nachricht eingegangen ſein ſoll, und 

3) die berehelichte Hirt Kuntz, Anna Maria geb. Albrecht, 
welche ſich zuletz in Suckow a. d. Ihna aufgehalten 
haben ſoll, oder deren Erben und Erdnehmer, von des 
ten Leben und Aufenthalte bis jetzt weiter nichts hat 
ausgemittelt werden können, 

werden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf 
den 27ſten Auguſt 1833, Vormittags um 11 Uhr, 

im Gerichtshauſe zu Suckow g. d. Ihna angeſetzten Ter⸗ 

mine, oder auch ſchon früher bei uns ſchriftlich oder per⸗ 

8 zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 

Bei dem Ausbleiben derſelben felbige für tadt erklart und 

foll ihr Nachlaß den ſich legitimirenden nächſten Erben, 

in deren Ermangelung aber dem Fiscus verabfolgt werden. 

Stargard, den tſten Oktober 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Suckow a. d. Ihna. 


Subhaſtationen. 
Bekannt mach un g. 
Da in dem zur Subhaſtation des den Erhpaͤchter Kroͤß⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörigen Erbpacht⸗Vorwerks Amalien⸗ 
off, bei Lübczin, angeſtandenen Bietungs⸗ Termin kein 
Sicher erfolgt iſt, fo iſt auf den Antrag der Intereſſenten 
ein anderweitiger Licitations-Termin auf 
g den Zoſten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Luͤbczin angeſetzt, zu dem Kauf⸗ 
lustige eingeladen werden, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewärtigen, wenn nicht gefegliche Umſtände 
eine Ausnahme zu ez Die Taxe des Grundſtücks, 
die täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
beträgt 823 Thlr. 23 far. 4 pf. 
Gollnow, den 20ſten Mai 1833. u 
Das Patrimonialgericht zu Luͤbezin. 
ä— :ſ?2»0ſ nm 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Bairiſch lee 5 5 
Der Verkauf des Mertz⸗Bleres, deſſen ausgezeich⸗ 
nete Guͤte wir ganz beſonders empfehlen dürfen, begann 
mit dem heutigen AN ſowohl in Bouteillen als 
Gefäßen zu den bekannten reiſen. 
ettin, den 22ften Mai 1833. 
a Gebrüder Scheeffer. 


— 


Anzeige. 

Die Unterzeichneten machen es sich zur Pflicht, 
dem geehrten Publiko hiermit anzuzeigen, dass das 
sogenannte künstliche Selterser Wasser — dessen 
Verbrauch seiner Vorzüglichkeit wegen mit jedem 
Jahre zunimmt — in sämmtlichen hiesigen Apo- 
theken zum Verkaufe vorräthig gehalten und aus 
der Königl. patentirten Brunnen-Anstalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann in Berlin bezogen wird. 

Stettin, den 2Ssten Mai 1833. 

Zitelmann. Suffert. Dieck- 
hoff. Starck. 

Gebrannten und gemahlenen Marmor⸗Gips pr. Schef⸗ 
fel 1. Thlr., gemahlenen Dünger⸗ Gips pr. Centner 
15 Sgr., rohe Gips⸗Steine pr. Centner 125 Sgr. 
Erſterer in der Fabrik ſtets friſch vorraͤthig, bei 

J. J. Gadewolg, Mittwochſtraße No. 1075. 
Sonnenschirme 
empfingen ein Assortiment in den neuesten und bril- 
lantesten Desseins G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48. 

Rigaer Lein- und Hanfſaat, Holland. Süßmilchse, 
kleine Edammer und gr. Schweizer Kräuter⸗Kaſe, grüne 
1 Erbſen, neuer Preß⸗Caviar, f. Korkholz, außerſt 
billig bei feel. G. Kruſe Wittwe. 

Beſtes Stralſunder Malz und Küſtenheringe billigſt 
ei Ad. Altvater. 

Stettin, den 25ſten Mai 1833. 

Billiger Verkauf einer Orangerie, 

Sechs grosse Pomeranzen - Bäume, zwei hoch- 
stämmige Lorbeerbäume, zwei völlig ausgewachsene, 
10 Fuss hohe Oleander mit stark ausgebreiteten 
Kronen und vielen Blüthknospen, und ein hochstäm- 
miger Myrthenbaum, sämmtlich in Küfen und alle 
im kräftigsten Wuchse, sind bei dem Gärtner Ku- 
chen, auf dem Holzhofe des Hrn. Kaufmann Haase 
vor dem Ziegenthor, zusammen, oder auch in ein- 
zelnen Exemplaren billig zu haben. 


E. Sanne & Comp., 

Neuen Markt IE 952. . 
empfingen von der letzten Leipziger Meſſe verſchiedene 
geſchmackvolle neue Gegenſtände, als: eine reichhaltige 
Auswahl der neueſten Lithographien, Kupfer⸗ und Stahl⸗ 
ſtiche zu billigen Preiſen, Physharmonica's, zwei⸗ und 
einchörig, und Acordions in verſchiedenen Großen und 
reinſter Stimmung, feinſte franz. und böhmiſche Glass 
waaren, Platina-Feuer-Maſchinen, Schweizer Spiel⸗ 
Doſen mit den neueſten Muſikſtücken, Cigarren-Lunten, 
feine franz. Brieftaſchen für Damen und Herren, Na⸗ 
delbücher, Schachſpiele und Boſton-Marken von Elfen⸗ 
bein, feine, echt engliſche Feder und Naſir s Meſſer, 
Attrapen, ganz feine bemalte und lackirte Präſentir⸗ Teller, 
Briefbogen mit Anſichten, Couverts dazu und Patente 
Oblaten, Schnell⸗Tintenpulver, Geſellſchafteſpiele für 
den Sommer ſich eignend, Pariſer Gold- Papier und 
dergl. Borten, ſehr ſchone und billige Reißzeuge, Reiſe⸗ 
mappen und verſchledene zu Geſchenken paſſende Gegen⸗ 

ande. Auch empfehlen bei dieſer Gelegenheit noch: 
tiefe und Schreibe Papiere, Federpoſen und Siegellack, 
Goldrabmen In verſchiedeuen geſchmackvollen Jormen, 
welche auf's Schnellſte und in jeder Größe gefertigt werden, 


Ritter. 


Tiſchmeſſer 
und Scheeren in großer Auswahl erhielt direkt von So⸗ 
lingen in Kommiſſion und empfiehlt 8 
W. H. Rauche jr. 
Engliſche Schleifſteine 
erhielt ſo eben in allen Groͤßen und empfiehlt in beſter 
Güte W. H. Rauche jr. 
Diesjährige Füllung von Marien⸗X. und Eger⸗Brun⸗ 
nen, bei 1 in Stettin, 
derſtraße No. 19. 


Von Straßburger Brückenwaagen 


babe ich ſo eben wieder einen Transport direkt don Straß⸗ 


burg zum Verkauf in Commiſſion. 
Friedr. Ferd. Roſenthal, Speicherſtr. „ 69 b. 

Stettin, den 28ſten Mai 1833. 

Da ich mein Ua ſehr vermindert habe, fo kann 
ich 10 Stückfaͤſſer, a 5 u. 6 Orhoft enthaltend, billigſt 
ablaſſen. — Zugleich empfehle ich meine abgelagerten 
aͤchten Bordeaür⸗Weine, namentlich von weißen Weinen, 
worunter 1734er, 1784er, 1819er, 1822er und von jünges 
ren Jahrgaͤngen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 

Anklam, den 28ſten Mai 1839. k 

Bernhard Holm Wittwe. 


Ein Ladentiſch nebſt Aushaͤnge⸗Sxinde ſteht billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ver miet hungen. 

Eine freundliche, meublirte Stube und Kammer, in 
der zweiten Etage, iſt zum tſten Juni in der Langen⸗ 
brückſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 70 ſind zwei Boͤden zu ver⸗ 
miethen. 

In der Louiſenſtraße No. 750 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben und Zubehoͤr zu Michaelis zu 
vermiethen. 

Eine Stube nebſt Kabinct mir Meubles iſt zu vers 
miethen Reifſchlaͤgerſtraße 0 0 0 0 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 50 iſt zu Johannis die dritte 
Etage, fee aus Stube, Kammer, Küche und Zus 
bebör, an ruhige Miether zu vermiethen. 

u vermiethen - 
uli, eine Wohnung von einer Stube, Ka⸗ 
binet und Kuͤche im Hinterhauſe Heumarkt No. 135. 

Am Berliner Thore No. 377 iſt eine freundliche Stube 
nebſt Schlafkabinet und Kammer, mit Meubles, an ein⸗ 
zelne Herren zum Aften Juli d. J. zu vermiethen. 

Speicherſtraße No. 78 ft ein Pferdeſtall und 2 Re⸗ 
miſen einzeln, auch im Ganzen, ſogleich billigſt zu ver⸗ 
miethen. 


zum Aften 


Miethsgeſu ch. ö 

Ein Quartier von 2 bis 3 meublirten Piecen, in einer 
guten Gegend der Stadt, wird von zwei einzelnen Herren 
geſucht. Näheres in der gr. Wollweberſtraße No. 589. 

Sollte Jemand in der Nähe des St. Marien⸗Plages 
eine freundliche Stube nebſt Kabinet zu vermiethen har 
den, der beliebe feine Adreſſe mit B bezeichnet in der 
Expedition dieſes Blattes gefalligſt zu verabreichen. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs - Gefuche. 


Ein unverheiratheter Brauerknecht, der beſonders das 
Malen gründlich verſtehen muß, findet unter ſehr an⸗ 
nehmlichen Bedingungen eine Anſtellung. — Hierauf 
Reflektirende konnen das Nähere Grapenzießerſtraße 
No. 162 erfahren. Stettin, den 25ſten Mai 1833. 

D. B. E. Goldbeck. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung ſucht auf ei⸗ 
nem hieſigen Comtoir fobald als möglich ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling. Das Naͤhere in der Zeit.⸗Expedition. 


Geldverkehr. 


„Gegen gehörige Sicherheit ſoll ein Kapital von 1000 
hir. Kirchengelder zum gten Auguſt d. F. ausgeliehen 
werden, und kann die Meldung deshalb bei unſerer Re⸗ 
giſtratur 8. Stettin, den titen Mai 1833. 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Unſer Reiſende, Herr Heinr. Wilhelmi, iſt ſeit dem 
25 ſten dieſes Monats zwar freiwillig aus unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfte getreten, doch halten wir es der . Bergen 
für zweckmaͤßig, dies unſern Geſchaͤftsfreunden hiermit, 
jedoch ohne weiteren Nachtheil für Hrn. Wilhelmi, er⸗ 
112 5 anzuzeigen, und find folglich feine Vollmachten 
ür uns erloſchen. Berlin, den 25ſten Mai 1833, 

ilh. Ermeler & Comp. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß Sonntags und Donnerſtags Nach⸗ 
mittag ein Muſik⸗Chor vom Aten Infanterie-Negiment, 
ur Unterhaltung der mich mit Ihrem Beſuche beehren⸗ 
— * — — en wird. Hierzu iſt ein Entree a Per⸗ 
on 2 fgr. feſtgeſetzt. 

Um den 1 oft geaͤußerten Wunſch, daß auch Mor⸗ 
gens Muſik ſtattfaͤnde, zu erfüllen, habe ich veranſtaltet, 
daß obengenanntes Muſik⸗Chor auch Sonntags, Morgens 
von 5 Uhr ab, bei mir muſiciren wird. 

Kronenhof, den 23. Mai. Wilh. Stumpf. 


———ñ—8ewꝛ 2 — 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in e am 23. Mai: 
Niels Anderfen, Joh. Georg, v. C Ballaſt. 
G de Su v. en 2 
m 24. Mai: 


A 
G. Brunckhorſt, Fr. Catharina, v. Hamburg m. Stückg. 
3 re lied. Wilhelmine, v. Koͤnigsb. m. Ballaſt. 


io 12 
2 Schwell, Columbus, v. Hayre m. Wein. 
C. Zaſtrow, Aufeiebenbeit, v. Stralſund m. Ballaſt. 
Am 20. Mai: 


C. F. wi arfe, v. Be . ing. 
Gen 755 v. dito 1, Hains 


C 
Cb. Rieckmann, Auguſte, v. Stevens m. Kreide. 
G. Rieckmann, Hoffnung, v. dito m. dite. 


